
Marıie-Louise ange hat Gustav ahler die Vollendung SeiINerTr ZW@e1-
Gubler ten Symphonie, der ‚„„Auferstehungssymphonie“‘‘, un-

gen, bıs die Vıision ihres etzten Satzes klar Wa  — Be1 derNun ber ist
T1STUS VO den Totenfeiler fur den Pıanisten un Dirigenten Hans VO.  -

UlLlO0OW ın der amburger Michaeliskirche 1894 gab eınoten Qaufer- opstockgedicht sSse1ıner persönliıchen Betroffenheit Wortweckt worden, und angals Erster der
Entschlafenen ‚„‚Auferstehn, ja auferstehn wirst du,

Meın au ach kurzer Ruh!
(1 Kor 19, 20) Unster  IC en

Wiırd, der dich rief, dır geben
leder aufzubluhn, wirst du gesat!
Der Herr der Ernte geht
Und sammelt Garben
Uns e1in, die starben!‘‘

Den Bıldern VO  5 aat un: Ernte, VO garbensammeln-
den Herrn der Ernte, VO Auferstehn des Staubes, fugt
ahler seiline eıgenen, beschworenden OTie hinzu: O
glaube, du wardst nıcht uUumsonst geboren, ast nıcht

gelebt, gelıtten, Tod, du Allbezwinger, 1U

1st du ezwungen! Hor auf eben, bereıte dich
leben! Sterben werd iıch, leb Im etzten atz
der Auferstehungssymphonie SINa gleichsam alle
menschlichen Empfindungen mıiıt der ]Judischen ulerstie-
hungshoffnung un der glaubigen Zuversicht des OMDPO-
nısten verknupft worden. Es EdUuTrTIte aber der direkten
Betroffenheıt, der Erfahrung des odes, diıe Sympho-
N1Ee vollenden Das Osterheft VO ‚„„Dıakonla‘‘ annn VO  -

der Auferstehung esu AUurLr sprechen, Wenn dıe Grenz-
un Todeserfahrungen der enschen e
werden, WenNn der neutrale Standpunkt des uschauers,
dem eın leeres Tab als ‚‚Bewels‘‘ fuür die Tatsachlichkeit
der Auferstehung Jesu glaubhaft gemacht WITrd, verlas-
SE  e WwIrd ‚, Wer dem Auferstandenen begegnet, stirbt als
Zuschauer Gottes, als dessen euge un Akteur
auferstehen‘‘ (Kurt artı)

Auferstehn wırst du, Dıie Erfahrung der ergänglıchker (,„„‚meın S: WwIrd
meın au ach esonNders be1l eiINnem Diotzlıchen TLod unausweichlıch Vor
kurzer Ruh weniıgen ochen verstar eın Kollege Jahrı einem

Herzinfarkt mıtten AaUSs elıner uUuberaus aktıven poliıtı1-
schen un padagogischen Tatigkeit Am Samstag och
unterrichtete Staatskunde, einNe knappe OC spater
lag unfier einem blumengeschmuckten uge eın
Haus, se1ın Schreibtisce S1e stehen och immer da WwW1e
ach einem Urlaub en Moment konnte kommenSn W n G



un: omMm n1ıe mehr. Inzwischen geht dıe Schule weıter,
die (Gremeilnde hat Ersatzwahlen anberaumt, cd1ıe Famılıe
eın Erinnerungsfoto verschickt. Nur Se1INeEe nachsten An-
gehorigen TrTleben die anrneı der Aussage VO ascha
Kaleko „„‚Wenn einer stirbt, scheint denen, die ihn lıeben,

konne nıcht ınfach weıitergehn. och S1Ee SInd auch
NUur ‚trauernd hinterblieben  ”  9 un: alles lauft, W1e 655 iıhm
vorgeschrieben. Und nıcht einmal die ren bleiben
stehn e Keıine Uhr bleıibt stehen, bschon die eıt eine
vollıg ECeUue Dımension erhalten hat Miıt diesem '"Tod MUS-
sSCen dıe Angehoriıgen und Freunde Nnu en
uch der letzte Tag Jesu 1ın erusalem Wäal keineswegs
‚„‚vorhersehbar‘‘ und schon gar nıcht felerbar 1elmenr
uübersturzten sıch dıe Ereignisse fur esus WwW1e fur seine
Freunde un Freundıiınnen. Diıie nachtliche Verhaftung,
das milıtarısche Schnellgerichtsverfahren (von einem
faıren Prozeß kannn keine ede seın!) un die standrecht-
1C Kreuzigung 1ın den Morgenstunden des Karfreitags
heßen eiıne eıt {ur SCAIEe un ITrauer In wenıgen
Stunden Wal es zerstort: das Leben Jesu, dıie amm-
lung Israels, die prophetische Herausforderung der
Jerusalem die mıiıt dem messlanıschen Einzug begann
un 1n der Tempvpelaktıon Jesu ihren Hohepunkt erreich-
te), die Zukunftshoffnung der Armen Jle Ostererzah-
lungen lassen diese traumatısche Karfreıtagserfahrung
urchscheinen dıe Frauen senen L1LUTX mehr den großen
eın VOIL dem Grab, die Erscheinung des Engels lost
chrecken un! Zittern d US, dıie zwel Manner aufdem Weg
ach FEmMmMmMaus SINnd vollkommen fixiert auf ihre zerbro-
chene offnung „,WIT aber glaubten, werde Israel er l1o0-
S«  =) c 24, 21), blockilert un unfahıg erkennen,
WEl ihren Fluchtweg teilt Etwas VO Erschrecken Der
den plotzlıchen '"T’'od durchziıttert viele Texte desenTe-
Stamen dıe enschen Sınd W1e Gras, das ın einem Jag
verwelkt Jes 40), WI1€e ‚Wogen und chlıngen der
'Tod ber den Beter (Ps 18) oder steigt plotzlıch durchs
WKenster hereıin Jer 9, ZU) Der (‚edanke ın ist bıtter
„ AUT eınen, der zuirieden un! sorgenfreı ın seinem Heım
lebt‘‘ SIr 41, esSsus hat SsSeiıinen Jungern un! Jungerin-
MN nıe verschleıert, da ß seline plotzlıche bwesenhel
f{ur S1e 1n dıe T1ISE ‚Wohıin ich gehe, ınkonnt INr
nıcht elangen  .. Joh L3 33) Der Stein VOTL dem Tab ist
sprechendes ıld fur das Ende erMöglıchkeiten un {ur
dıie ast auf der eele der Frauen, die dıie Totensalbung
achholen wollen Nıchts geht mehr weıter Keın leeres
Tab ist ihnen ‚‚Beweıls‘‘ f{ur die rIiolgte Auferstehung,
ja selbst die sinngebende Deutung des Engels lost
chrecken und Y|eiınen Glauben AaUus (Mk 16,
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glaube Du wardst Im September 1990 machte der UNESCO-Weltkindergi1ip-
nıcht umsonst gebo- fel e1INe breıite Öffentlichkeit mıiıt der besturzenden ach-
ren, ast nıcht richt bekannt, daß aglıch Kınder Hunger,
SONS gelebt Kran  eıten Oder der todlıchen Immunschwache StTeTr-

ben, we:il ihre hochverschuldeten Lander ihre Zinsruck-
zahlungen dıe Industrienationen mıt ihrem 'Tod elsten
(mussen). DIie Erfahrung der Vergeblıic  eıt (‚„‚umsonst ZE-
boren, umsonst gelebt “) ist vielen ‚‚kleinen Leuten‘‘
eıgen, die erbarmungslos VOonNn der Geschichte ‚„uberfah-
ren  .6 werden WI1e Mıinderheiten 1ın Krisenreglonen dlıe Sa-
harouls ın der Westsahara, die Kurden un Armenıer, dıiıe
borigines der australischen Steppen oder die Yanomanı
Brasılıens, aber auch die arbeıtslosen Jugendlichen
an der amerıkanıschen Großstadte USW.), WI1e alleın-
erziehende Frauen un Rentner 1n der einstigen DDR,
W1e VO Sextourismus ausgebeutete Kınder ın Asıen
Was hat die Osterbotschaft diesen VO  } der ast e1INeESsS
zermürbenden Überlebenskampfes Gezeichneten
gen? uch Jesus un:! se1ın Freundeskreıs gehorten den
‚„‚kleinen euten‘‘, VO  } denen eın Aufheben gemacht
wIird Se1 denn, S1e storten uhe un Ordnung der
Machtigen. DiIie ‚Sache Jesu  .6 bestand ja gerade darın,
en auch den Machtlosen ottes eUe Welt-
chen. eın 'Tod bedeutete darum fur Letztere einmal
mehr das Scheitern ihrer Hoffnungen, einmal mehr dıe
Vergeblichkeıit ihrer X1ISTeEeNZ Veranderung der Welt,
Gerechtigkeıit, enfur alle, mıt Jesu 'Tod WarTl seine Bot-
schaft VO kommenden (Gott gründlich desavoulert un

diıe Verzweiıfelten eine weitere OoIInun. etiro-
gen Daß aber nıchtel ıe sondern AQUus dem VeI-

storten ungerKreıs WwW1e eın Lauffeuer die Botschaft VO  5
der Auferweckung Jesu hervorging un innerhal wenl-
SeI Jahrzehnte das rTrOomische Imper1ium 1ın TAanNnı steckte,
ist eINeEeSs der erstaunlichsten Phanomene der Geschichte
1ıne genlale Falschung ann den Jungern un ungerın-
NenNn ufgrund ihrer einfachen erkun un ihrer
schmerzlichen Erfahrung aum zugetraut werden. 1lle
Ostererzahlungen betonen allıg den Z weıfel Jjener, de-
Ne der Auferstandene ‚„erschien‘‘ (ein BegrTI1{f, der dıe OTf-
fenbarende Tatıgkeıit Gottes betont) Die Junger glauben,
„e1in Gespenst‘‘ sehen:; Marıa aus Magdala mMUu. ZWEeIl1-
mal „umkehren‘‘, DIıs S1Ee begrTeift un ihren Auftrag ber-
nımmt; selbst be1l der Aussendung auf dem galılaischen
erg el. noch, dalß einıge zweiıfelten (Mit 28, 17) Hıer
Sınd eiıne Jleichtglaubıgen Menschen, die sich achJjedem
Strohhalm der offnung ausstrecken, sondern VO. Leı1ıd
Gezeichnete, die sıch VOIL weıteren Enttauschungen
schutzen mMuUussen Was S1e zunachst stammeln: bezeu-



gen, ist, daß Gott selbst oten esus gehandelt hat un!
daß arum SsSe1ine ‚„‚Sache‘‘ NIC verloren, sondern Sanz
Nne  r gultig ist aIiur greıfen S1e auf biblısche Biılder
ruck, dıe Israel 1m Lauf sSe1Ner leidvollen Greschichte g -
pragt hatte Der Gerechte WIrd Gott „er  O der
Fromme „entruckt‘‘ („aufgefahren ın den Hım  1u) und
Aaus dem 'Tod „auferweckt‘‘. Daß sıch die Vorstellung VO

der Totenauferweckung oder Totenauferstehung f{ur die
Osterbotschaft durchsetzte, leg‘ ihrem Umifeld un!
Gewicht e1t dem babylonıschen Biıxil glaubten viele
Fromme ın Israel (vor em die Pharısaer), da (G‚ott
Ende der Tage die oten Aaus den Grabern rufen und Ge-
richt ber die Menschen halten werde. Dann WIrd dıie
bekannt gebliebene ahrheı der Geschichte aufgedeckt,
dann werden dıe mess]anische Freudenzeıt un der Welt-
frıede anbrechen. Zunachst gıilt diese ealhta fur esus
selbst Er „„sSltzt ZUTC Rechten Gottes‘‘, ist ZU. Rıchter ‚Gx -
hoht‘‘ un ın paradoxer mkehrun der Situation
ist das pfer einNes Justizmordes Rıchter ber Se1ıNe iıch-
ter arum wurde das Kreuz Jesu fur dıe ersten T1ısten
Z offnungszeıichen selınen eigentlichen
WeC als KFolterinstrument. Und TOLZ des jJahrhunderte-
langen Mißbrauchs als Unterdruckungswerkzeug un
Triıumphzeichen UrCcC dıie Machtigen ann 1es och
heute fur e1ıdende seın

Hor auf eben, Im Kampf diıe Rechte der Schwarzen ın Amerıka
bereıte dich leben! sprach Martın Luther ıng immMmer wıeder VO  5 der aC

Gottes: 99  omme, Was mag Gott ist mac  1g Wenn 115

Tage verdunkelt SINd un! finsterer als ausend Miıtter-
nachte, wollen WIT aran denken, daß EeSs ın der
Welt e1INe TO  € segnende Ta g1bt, die Gott el
Die ersten Chriısten verstanden die Auferstehung Jesu als
Protest Gottes das Unrecht, das iıhm geschah,
un:! als Appell sıe, SeiNe 99  ache  e. weıterzufuhren.
Gleichzeiltig Wal mıiıt der Auferstehung Jesu fuür S1e das
FEnde der Welt gekommen enn die Totenauferweckung
erfolgt ‚,‚dIN Ende der Tage‘‘) Dieses ahe Ende gab ihrem
Irken eiINe rangende Aktualıtat In unermudlıicher
Verkündigung des Evangelıums das mıiıt Ostern eıinen

Inhalt, den Auferstandenen, bekommen hatte)
durchreisten Manner un Frauen den Mıttelmeerraum
und grundeten (jemeinden. Ihre Botschaft wurde VO.

Sklaven un Frelıen, Armen un Beguterten, en un!
Nichtjuden gehort Die uberall entstehenden (emelnn-
schaften nahmen dıe Neue Welt ottes 1ın eiıner egalıtaren
Lebenswelse er voTrTWeg Gal B 28), formten ın unerhor-
ter Begeısterung dıie en Gesellschaftsstrukturen der
polıs un des O1k0S) u. traten den Maächtigen freimut1g



entgegen un nahmen Verfolgung und 'Tod auf sıch Fur
S1e alle War mıiıt der Auferstehung Jesu EeLWAaS 1ın ang g' -
kommen, Was Paulus 1mM TIEe die Korinther als Pro-
zeß zZur Vollendung beschrieb esus ist der „Erstling der
Entschlafenen‘‘, iıhm werden jene folgen, ‚„dıe iıhm g —
horen‘‘, und SC  1e  iıch WITd ‚„‚das Ed(c kommen, WeNnNn

alle wıldergottlichen achte vernichtet un die ‚„PTOVI1SO-
rische‘‘ Herrschaft des Christus Giott zuruückgegeben
wIird. Dann WwIrd das letzte Zael erreicht SEe1N: ‚„Gott es ın
allem  e& (1 KOor I9 Unschwer ist erkennDbar, daß ın
dieser Vorstellung eın mess]ilanısches „Zwischenreıich‘‘
gedacht 1st, das VO ampun Auseinandersetzung be-
stimmt WIrd Der eıgentliche eın ist die zerstorerische
Todesmacht (,„„Der letzte eın der entmachtet WITd, ist
der Tod‘*‘) SOo begr1ıffen die ersten Christen alle 1der-
stande, alle Repressionen des 1n rage gestellten romı-
schen Imperiums als diesen etzten amp Dıie dramatı-
SCANenN Bılder der Johannesapokalypse legen aIiur ered-
tes Zeugn1s ab In derTa des (r‚eistes S1e berufen,
‚„„‚Mıtstreiter des Auferstandenen  .6 artı) werden
und als Bruder und Schwestern der eidenden fur eın
en iın Grerechtigkeıt un Friıeden einzutreten.

Tod, du Allbezwin- 1nNne kleine jJjudısche Geschichte erzahlt, daß Zzwel Schuler
gerT, 1U bıst du elınes es aufgere 1Ns eNnrnaus kamen un ihrem
bezwungen! entgegenriefen: ‚, Wır en gehort, daß der Mess1-

gekommen ist! Was sollen WIT Hin z“ oraufder Lehrer
aMNs YHYenster trat und ange hınausschaute. Dann gab
ihnen ZU. Antwort: ‚„„Lernen SO ihr W1e jeden JTag! Der
ess1as annn nıcht gekommen se1ın, we:il die Welt och
SECENAUSO WI1e gestern aussjieht!‘‘ In dieser kleinen narratiı-
VEe  - Anfrage steckt fur unNns Christen eine Heraus{iforde-
rung. In der Tat Die mess]lanıische Friedenszeit ist mıiıt
Jesus nıcht angebrochen, rıeg un! en acntimıl>-
brauch un Unrecht SiInd och immer der agesord-
Nnung, OLZ 2000 Jahren Christentum. Ja, schliımmer och
Zzu oft en die christlichen Kiırchen, aum der Mın-
derheıtsposition entwachsen, ihrerseıits Minderheıten
(vor em jJudische) unterdruckt, en 1mM amen des
Kreuzes utigen Kriegen aufgerufen, en Anders-
enkende verfolgt Oftmals werden S1Ee sıch inrer Schuld
erst bewußt, WEeNn ihnen heute eın milıtanter siam das
Splege des eigenen Fanatısmus vorhalt Das Ende
der Welt ist och nıcht angebrochen (wenngleich der Un-
tergang der Welt aglıch reale Moglıc  eıit ist!), der M1S-
sS1ionarısche 1lIier der ersten Christen ist vielerorts einer
ahmenden Kesignation gewichen, die offnungen vieler
orlentieren sıiıch heute eher fernostliıchen Reinkarna-
tionsıideen enn der biblıschen Auferstehungshoff-



NnNung oder neutestamentliıchen Osterglauben Die
treibende Kraft der Zuversicht War fur ahler dıiıe ethi1-
sche Anstrengung ‚„Mıt Flüugeln, die ich MIr9
werde ich entschweben Was du eschlagen (mein
erz), Giott WITd ES dich tragen.‘‘ Hıer WIrd VO Neuen
Testament allerdings eın anderer Akzent gesetzt egen
dıe elıtare Auferstehungshoffnung fur dıie Gesetzestreuen
dıe pharısaische) betont dıe ganz un gar unverdıente
Beschenkung des Gottlosen. Keıine ethische Leistung
ann den „Allbezwinger‘“‘ 'T’od bezwiıngen. Nur der Gott
der ebenden, den Jesus seınen Vater nannte, annn die
'Toten ebendig machen un ‚„‚das, Was nıcht 1st, 1INs Dasein
rufen  6 Rom 4, 17) Die Auferstehung des gekreuzigten
Jesus WIrd aber den Beschenkten ZUTL verpilichtenden
Au{fgabe, KRechenschaft ber dıe offnung abzulegen, die
ın ihnen lebt (d etr d, 19), ıindem S1e die pannung ZW1-
schen Hımmel un Erde 1M unermudlichen Eınsatz IET
dıe Armen un Zukurzgekommenen aushalten und ‚VoON
der Auferstehung her eben  66 Bonhoef{ffer) Nur 1es
konkret erfahrbar WITrd, ann der Anfrage ach der IN116S-
sianıschen eıt eine Antwort gegeben werden, die sowohl
das en! der Welt W1e den Anbruch der Gottesherrschaft

esus nNs nımm ‚„‚ Wenn das Weızenkorn nıcht ın die
Erde un! stirbt, bleıbt alleıin; Wenn eS aber stiırbt,
ringt ES reiche FTuC Joh 12, 24)

arlaus Maıt den folgenden Reflexıonen den Osterterten des
Woschitz Neuen Testaments wırd anhand der frühesten auDens-
Oster- formeln Tod Un Auferstehung esu sSoOuwue der Oster-

erzählungen der Evangelıen dıe rundlage unNnNsSsSerTes e1ge-erscheinungen
Grundlage des en Osterglaubens aufgehellt Frauen un Männer MmUS

der mgebung esu en den lebendıgen Christus erfah-aubens Ten. N dıese Erfahrung maıtteilbar gemacht, daß sıe
unrNns betrıfft Mıt Schierse bezeıwhnet Woschaıitz dıe für
das Zustandekom men des Osterglaubens Jundamentalen
Erscheinungserlebnisse als „das D1S ZUur ontıschen Immpres-
S10 geste1igerte Innewerden eıner göttlıchen acht‘‘ red

infuührung Die Vorstellung VO fifruhen Christentum als einer „ Er-
zahlgemeinschaf en dıe ufmerksamkeit auf jJenes
elementare rzahlen, das berichtend un bezeugend


